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Mittwoch den 28 September. 


J n b A t. 

Deulſchland. Berlin (Hofnachri ten; Beſichtigungen Frauzöſ. 
Offiziere; Agitation für d. Wahl d. Aſſ. Wagner; d. Gerichts zig; Cbo⸗ 
lera; Verhaftung; Samiel auf d. Rudelsburg): Breslau (d. Diskonto⸗ 
Geſellſchaft; Selbſimorde; d. Maulkörbe! d. Preſſe; Vermiſchtes); Stettin 
(Gerücht an d. Börſe); Gelberg (Abſchiedefeſtlichkeiten für Brennecke). 
2 Nene ſtenthümer. Buchareſt (Märſche d. Ruſſen; Stim⸗— 
nung). 1 t f 

Frankreich. Paris (d. Kaiſer in Arras; d. Prinz v. Chimay; 
Verwarnung); Straßburg (Aufhebung d. Einfuhrzölle für Schlachtvieh; 
Getreide-Preiſe). h 

England. London (Ruſſell üb. d. Oriental. Verwicklung; Cholera: 
Memorandum; Verminderung d. Panperismus). a 

Niederlande. Haag (Thronrede; aus d. Kammern). 

Türkei (Türk. Karikaturen). 

Locales Poſen; Rawiez; Aus d. Schrimmer Kr.; Oſtrowo. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Theater. 

Haudelsbericht. 

Berichtigung. 

Anzeigen. 
—— — — — — — 


Berlin, den 27. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Premier » Lieutenant von Zanſen, gen. 
v. d. Oſten, vom 2. ſchweren Landwehr Reiter „Regiment und Guts⸗ 
beſitzer von Oldendorf, Kreis Frauzburg, und dem Superintendenten 
Clauſius zu Ueckermünde, Regierungsbezirk Stettin, den Rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe; jo wie dem Oberſten A la suite des 3. Ba, 
taillons (Anclam) 2. Landwehr ⸗Negiments, Grafen don Bismarck— 
Bohlen, das Ritterkreuz des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern zu verleihen; dem Fabriken-Kommiſſtons⸗ Rath Frank zu 
Berlin die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte mit Pen- 
ſion, und unter Verleihung des Charakters als Geheimen Regierungs— 
Rath, zu ertheilen; den Kreisgerichts- Direktor von Knoblauch in 
Naugard als Direktor an das Kreisgericht in Prenzlau zu verſetzen; 
und die Landgerichts⸗Aſſeſſoren Siegfried in Köln und Mauß in 


Bonn zu Landgerichts⸗Räthen zu ernennen. 


Die Anſtellung des Collaborators Dr. Resler am Gymnaſium 
zu Oppeln als ordentlicher Lehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt 
worden. 


Angekommen: Der deſignirte außerorbentliche Geſandte und 


be 6 eee eee Aal. er- et-. 


—ůů 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
Wien, den 24. September. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 15. haben die Ulemas, auf Vorſtellungen 
des Scheich-ul⸗Islam, Reue gezeigt. Die Prozeſſion am Bairams⸗ 
fefte iſt ohne Störung abgehalten worden. Die Stadt iſt ruhig. 
Wien, den 25. September. Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß 


land find geſtern Abend in Ollmütz eingetroffen. g 
. Barts, den 24. September. Der Kaiſer iſt geſtern in Lille ein— 


getroffen. 


Die Flotte des atlantiſchen Meeres wird nach Dünkirchen abfegeln. 

aris, den 25. September. Der heutige „Conſtitutionnel“ nimmt 
für die Türkei Partei und ſagt, daß die neue Ruſſiſche Note, die bis- 
her nicht publizirt wurde, eine neue Situation hervorrufe und deu weit- 
lichen Mächten neue Pflichten auferlege. Das „Journal des Däbats“ 


udet die Lage ernfter als ſe. niit : A 
5 Der „Monitenr“ meldet, daß der Kaiſer in Lille mit großem En⸗ 


thuſiasmus empfangen wurde. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 26. September. Bei Sr. Majeſtät dem König 
fpeiften geſtern abermals mehrere Mitglieder des Kirchentages und dar⸗ 
unter auch die Geiſtlichen, welche noch hier zurückgeblieben ſind und 
am Vormittag in den hieſigen Kirchen gepredigt hatten, wie der Prä— 
lat v. Kapff aus Stuttgart und der Paſtor Merle d'Aubigne 
aus Genf. Außerdem befanden ſich auch unter den Königl. Gäſten der 
dieſſeitige Geſandte in Kopenhagen, Baron v. Werthern, und der 
Preuß. Militair⸗Kommiſſar am Hofe zu St. Petersburg, Oberftlientes 
nant Graf Münster. Der Graf traf geſtern Vormittag hier ein und 
begab ſich bald darauf mittelſt Extrazuges zu Sr. Maj. dem Könige 
nach Saus ſouci. Auf gleiche Weiſe kehrte derſelbe Abends gegen 
9 Uhr nach Berlin zurück und ging, wie ich höre, alsbald nach Ol⸗ 
mütz ab. Dem Vernehmen nach befand ſich Graf Münſter bis Myslos 
witz in der Begleitung des Kaiſers von Rußland. Der Prinz Adalbert, 
welcher den hohen Reiſenden dort im Namen des Königs begrüßt und 
empfangen hat, iſt nicht, wie man hier glaubte, dem Kaiſer nach Ol⸗ 
mütz gefolgt, ſondern bereits in Berlin wieder eingetroffen. Der Her⸗ 

og Georg von Mecklenburg⸗Strelitz hat mit feiner ſchöͤnen Gemahlin, 
der Großfürſtin Katharina, ſchon am Sonnabend unſern Hof wieder 
verlaſſen und ſich zunächſt nach Strelib begeben, wo die hohen Herr. 
ſchaften einige Zeit ihren Aufenthalt zu nehmen gedenken. Später geht 
der Herzog mit ſeiner Gemahlin nach St. Petersburg zurück, wird 
aber wahrſcheinlich dazu den Landweg wahlen. Wie bekannt, bekleidet 
der Herzog in der Ruſſiſchen Armee einen hohen Rang und wird vom 
— in derſelben Weiſe ausgezeichnet, wie der Prinz Peter von 
enburg. 

Der Prinz Friedrich der Niederlande wird, wie ich Ihnen ſchon 
gemeldet, morgen aus St. Petersburg hier eintreffen, wenn nicht, da 
der Prinz den Seeweg genommen, der ungeheure Sturm, der Nach⸗ 
mittags hier herrſchte, eine Verzögerung herbeigeführt hat. 

Der Franzoſiſche Generalmajor und Brigadekommandeur d' Als 
lonville ift mit feinem Begleiter, dem Major Vaubers, nach Pa⸗ 
ris zurückgereiſt. Beide haben fi) hier allen K. Prinzen vorgeſtellt und 
ſind von ihnen mit großer Auszeichnung empfangen worden. Unſere 
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Kaſernen und Militair⸗Juſtitute haben dieſe Frauzoſen mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit in Augenſchein genommen; längere Zeit verweilten fie in 
deu neuen und prachtvollen Kaſernen vor dem Oranienburger» und 
dem Halle'ſchen Thore. 

Der neue Nordamerikaniſche Geſandte, Broom, iſt bereits hier 
angelangt; der bisherige Geſandte Barnard rüſtet ſich zur Abreiſe 
und hat ſchon ſein koſtbares Mobiliar zur Auktion geſtellt. 

Die Freunde des Aſſeſſor Wagener machen gegenwärtig überall 
da, wo Erſazwahlen vorzunehmen find, große Auſtrengungen, um ihn 
in die 2. Kammer zu bringen. Wie ich erfahren, iſt man ſeiner Sache 
fo gewiß, daß Herr Wagener wohl au mehreren Orten gewählt wer— 
den dürfte. Dem Vernehmen nach iſt derſelbe auch in der Mark als 
Candidat aufgeſtellt worden. 

Die Gerichtszeitung, welche vor etlicher Zeit entſchlief, iſt wieder 
erſtanden. Herr Rogan, welcher ſchon früher dabei thätig war, 
dann aber als Mitarbeiter zurücktreten mußte, iſt jetzt nicht mehr im 
Staatsdienſte und kann daher an dieſes Unternehmen feine ganzen 
Kräfte ſetzen. Herr Rogan iſt hier eine bekannte Perſönlichkeit, da 
er bei dem öffentlichen Gerichtsverfahren lange Zeit als Protokollfüh⸗ 
rer fungirte. Als ſolcher trat er zuerſt im Poleuprozeſſe auf. 

Die Cholera hat in ihren Fortſchritten noch nicht Halt gemacht, 
doch tritt ſie noch immer nicht dermaßen auf, wie in den Provinzen 
geglaubt wird; daß hier ebenfalls Fluchtverſuche gemacht werden ſoll⸗ 
ten, wie in Kopenhagen, iſt mir völlig unbekannt; dagegen iſt es aller» 
dings richtig, daß Reiſende unter den gegenwärtigen Umſtänden hier 


ihren Aufenthalt abkürzen. 


Der Schloſſermeiſter Hertel in der Dorotheenſtraße, der früher 
ſchon und zwar gleichzeitig mit dem Dr. Falkenthal, Ur. Gehrke, 
Dr. Ladendorf ıc. feitgenommen, aber daun wieder freigelaſſen wor⸗ 
den war, iſt am Freitag auſs Neue eingezogen worden. An ſeiner 
Verhaftung ſchien fehr viel gelegen, da ein Polizei- Lieutenant und 8 
Schutzmänner vor das Haus rückten und daſſelbe beſetzt hielten, bis 
der Geſuchte aufgefunden war. 

Ein Schutzmann, der von einem Kaufmann anſtatt Branntwein 
ein Glas chemiſcher Lauge erhielt, iſt lebensgefährlich erkrankt und ſo⸗ 
gar ſchon todt geſagt worden. Wie ichgehört, lebte derſelbe heut Nach— 
mittag noch; doch iſt fein Zuſtand höchſt bedenklich. Der Kaufmann 
iſt zur Unterſuchung gezogen worden, eutſchuldigt ſich aber damit, daß 


beim Reinigen des Ladens die Flaſchen einen andern Platz erhalten 


hätten. 

— Von der Saale wird der Dee geſchrieben: 
{ els bur amel geheißen, 

en Se. Ma der König hat vorſtellen fen, Weta es zahl⸗ 

reiche Gaͤſte herbeizuziehen. Denn einer Einladung zu einem Militair⸗ 

Concerte auf ſeiner Burgruine mit ihren vielfachen Verbeſſerungen und 

Verſchönerungen, die ſie in Folge des Königlichen Beſuches erfahren, 


hatte er folgende Worte beigefügt: „Für jeden Patrioten, der Se. Mas 


jeſtät unſern guten König eben fo verehrt wie ich, habe ich noch ein 
Seidel Bier aus dem Faſſe übrig, von dem Se. Majeftät zu koſten die 
Allerhöchſte Gnade hatte.“ Der glänzendſte Erfolg belohnte ihn. 


Breslau, den 22. September. Eine Diskonto⸗Geſellſchaft 
wird hier, wie man jetzt bereits mit einiger Beſtimmtheit annehmen 


darf, nicht zu Stande kommen. Als Hanſemann vor einiger Zeit hier 
war, trug man ihm den Wunſch vor, hier eine Nc * in 


Berlin beſtehenden Geſellſchaft errichtet zu ſehen. Er erklärte ſich zwar 
bereit dazu, ſtellte jedoch unter Anderem die Bedingung, daß auch auf 
dieſe Kommandite die Beſtimmungen des Artikel 17. Abſchnitt 1. des 
Geſellſchafts⸗Statutes vom 6. Juni 1851 in Anwendung gebracht 
werden. Dieſer Artikel lautet: „Die Geſchäfte der Geſellſchaft beginnen 
nicht eher, als bis dieſelbe wenigſtens 200 Mitglieder mit einer Ge⸗ 
ſammtſumme der Geſchäftsantheile von nicht weniger als 200,000 
Rthlr. hat.“ Da ſich Hanſemaun dor Erfüllung dieſer Bedingung 
auf Weiteres nicht einlaſſen wollte dachte man daran, am hieſigen 
Orte eine ſelbſtſtändige Distonto- Geſellſchaft nach dem Muſter der 
von Hanfemann gebildeten zu gründen. Schon in Berlin höre man 
bisweilen die Klage, daß trotz aller Vorſicht bei der Aufnahme ſtiller 
Theilnehmer, kaum immer verhindert werden könne, daß nicht auch un⸗ 
ſolide Mitglieder fi) eindrängten, durch welche die Solidität der Ge⸗ 
ſellſchaft Schaden erleiden konnte. Nichts deſtoweniger war die Geſammt⸗ 
Dividende ſchon nach Ausweis der dritten Quartal: Bilanz von 1% 
auf 270 Prozent geſtiegen. In Breslau ſchien jedoch die Solidität 
der zu gründenden Geſellſchaft ungleich mehr in Frage geſtellt, da vor— 
zugsweiſe Solche, deren Zahlungsfähigkeit weniger notoriſch war, 
lebhaft das Zuſtandekommen der Geſellſchaft herbeiwünſchten, manche 
der ſolideſten Häuſer dagegen wenig oder gar keine Betheiligung zeig— 
ten. Auf dieſe Weiſe ſprach ſich die Stimmung bald mehr bald mins 
der gegen das neue Unternehmen aus, was inſofern allerdings zu bes 
dauern iſt, als die großen Vorzüge des Hanſemann'ſchen Inſtitutes 
nicht verkannt werden dürfen. Wie wohlthätig die darin bezweckte 
Vermittelung zwiſchen Kapital⸗Nehmern und Kapital⸗Gebern ſei, 
zeigen namentlich die Erfolge der Banken in Schottland, deſſen Wohl⸗ 
ſtand und Gewerbsthätigkeit dadurch außerordentlich zugenommen ha— 
ben. — In letzterer Zeit find wieder mehrere Selbſtmorde vorgekom⸗ 
men. Das meiſte Aufſehen erregte ein derartiger Fall, welcher ſich 
heut auf unſerer Promenade, gegenüber dem Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben, zutrug. Ein junger Kaufmann, K. se, ging, nachdem er ſich 
mit Sorgfalt und Eleganz angekleidet hatte, auf unſere Taſchenbaſtion 
und ließ ſich dort an der Stelle, welche die ſchönſte Ausſicht gewährt, 
nieder. Nachdem er dort eine Zeit lang die Gegend angeſchaut hatte, 
zog er ein Terzerol hervor, fegte es zuerſt auf die Bruſt auf, hielt es 
dann in den Mund, und drückte, ehe ihn Jemand daran verhindern 
konnte, los. Das Piſtol war, wie es ſchien, mit Waſſer geladen ge⸗ 
weſen, denn nach dem Schuſſe war der Kopf völlig auseinandergeriſſen 
und nur der vordere Theil deſſelben noch zu ſehen. Au ärztliche Hülfe 
war nicht mehr zu denken, da der Tod augenblicklich erfolgt war. Ein 
Brief, welcher ſich bei ihm vorfand und wohl nähere Aufſchlüſſe über 
die Veranlaſſung zu dieſer That enthalten mochte, wurde von der Po⸗ 


zerſtreut und theilweiſe ſehr ungünſtig placirt waren, ſollen jetzt verei⸗ 
nigt und in dem hieſigen Ständehauſe auf dem Exerzirplatze aufgeſtellt 


werden. 
— Die hierſelbſt bereits beſtehenden Organe der Preſſe wettei⸗ 


fern mit einander, dem angekündigten Rivalen, der gouvernementalen 
Zeitung, das Terrain ſtreitig zu machen. Nachdem die Breslauer 
und die Schleſiſche Zeitung ſich zur Ausgabe eines Mittagblattes ohne 
Erhöhung des Abonnementpreiſes verſtanden haben, entſchließt ſich 
jetzt auch die Oder⸗Zeitung, welcher bei ihren geringeren pekuniären 
Mitteln derartige Opfer am ſchwerſten fallen, zur Herausgabe eines 
Sountagblattes, welches unter dem Titel: „Oſtdeutſches Athenäum“ 
erſcheinen und ſich auf demſelben Gebiete bewegen wird, welches die 
bekannten unter dem Titel „Athenäum“ im In- und Auslande bereits 
erſcheinenden periodiſchen Zeitſchriften für ihre Abhandlungen gewählt 
haben. Auch die „Kleine Morgenzeitung“ verſpricht, durch möglichſt 


vollſtändige politifche Ueberſichten und ein möglichſt pikantes Feuilleton 
6 ‚fir die Schaar ihrer 


nach Kräften Getreuen zu ſorgen. 

Für eine glanzende Feier des 15. Oktobers werden ſchon jetzt 
Vorbereitungen getroffen; wie man hofft, wird dieſer Feſttag diesmal 
für Breslau eine recht glänzende Saiſon einleiten, trotz der gefürchte⸗ 
ten Theuerung. Unſerem Theater ſteht der Beſuch der Johanna 
Wagner bevor; dagegen wird uns ein geſchätztes Mitglied unſeres 
Schauſpieles, Herr Görner, in dieſen Tagen auf immer verlaſſen. 
Unter den Notabilitäten, welche jetzt zum Beſuch hierſelbſt ſind, be⸗ 
findet ſich auch Saphir, welcher eine Reihe von Matineen und Soi- 
ren zu veranſtalten gedenkt. Daß unſer Sommertheater, die „Arena“ 
im Kroll'ſchen Garten, jetzt aufhören wird, darf nicht beklagt werden. 
Es entſprach auch den beſcheidenſten Erwartungen nicht, beſonders 
hinſichtlich des Repertoirs. Das Publikum fand ſich deshalb nur 
ſpärlich und in eigenthümlicher Zuſammenſetzung ein. — Während 
ein in dieſem Sommer entſtandenes Etabliſſement, der „Volksgarten,“ 
noch ſo in Aufnahme iſt, daß die Zahl ſeiner Beſucher einmal auf 
12,000 ſtieg, find bereits zwei andere Unternehmungen im Gange 
welche, wenn fie erſt vollendet ſein werden, als mächtige Rivalen 
jedes anderen volksthümlichen Vergnügungsortes auftreten werden. 
Der Bau eines für viele Tauſende beſtimmten Saales im Schießwer⸗ 
dergarten iſt wieder in Anregung gebracht worden und dürfte, wie 
es jetzt ſcheint, auch zur Ausführung kommen. Ebenſo beabſichtigt 
Herr Friebe, der Beſitzer einer namhaften Brauerei, vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore, in der Nähe von Kleinburg, einen großartigen Winter⸗ 
und Sommer-Salon zu errichten. — Für den nächſten Monat wird 
hierſelbſt eine große künſtleriſche Soiree zum Beſten Bethaniens vors 
bereitet. Bekannte Namen und der fromme Sinn unſerer exkluſiven 
Geſellſchaft dürften dieſem Feſte einen glänzenden Erfolg ſichern. — 
In Trachenberg, dem Sitze des Fürſten Hatzfeld, einige Meilen von 
Breslau, wird zu Aufang des nächſten Monats ebenfalls ein Muſik⸗ 
feſt ſtattfinden. Verſchiedene muſikaliſche Kräfte find zuſammengetre⸗ 
ten, um das Singſpiel „Oretheli,“ fomponirt von Tſchirch, ge— 
dichtet von Rich ard Kuniſch, daſelbſt aufzuführen. 

Stettin, den 26. September. Nach telegraphiſchen Depeſchen 
aus London vom 24. war an der Börſe das Gerücht im Umlauf, 
es ſeien telegraphiſche Berichte eingetroffen, daß die Engliſche und 
Fran zoͤſiſche Flotte am 13. die Dardanellen paſſirt hätten und vor 
Conſtantinopel erſchienen ſeien. In Folge davon fielen Conſols um 
2 pCt. (vergleiche dagegen telegraphiſche Depeſche aus Wien vom 
24ſten. D. Red.) g 

Andere Berichte aus Wien lauten: „Nach einer heute auf beſon⸗ 
derm Wege über Bukareſt aus Conſtantinopel hier eingetroffe nen 
Nachricht vom 16. d. M. hat ſich der Sultan ſtandhaft ge⸗ 
weigert, ein ihm vorgelegtes kriegeriſches Manifeſt an 
ſein Volk zun unterzeichnen. Den vereinten Bemühungen der bes 
treffenden Geſandten war es aber bis zu dieſem Tage noch nicht ge⸗ 
lungen, die erwünſchte unbedingte Annahme des Wiener-Noten-Ent- 
wurfs zu erzielen. 

Colberg, den 23. September. e Tag brachte un⸗ 
ſerer Schule und, da die Schule den 1 as anch unfrer Stadt 
eine wehmüthige Feier. Zwei verdiente Männer verließen heute 
den Kreis ihrer bisherigen ſegensreichen Wirkſamkeit: der Herr Di⸗ 
rector Dr. Brennecke, der, einem ehrenvollen Rufe nach Poſen fol⸗ 
gend, die Realſchule verließ, welche unter ſeiner Leitung gegründet 
und trotz hartnäckiger Schwierigkeiten durch ſeine unermüdliche Ener⸗ 
gie zu muſterhafter Organiſatſon und erfreulicher Blüthe gefördert 


wurde, und der ordentliche Lehrer Schulz, den die Stadt faſt 32 
Jahre hindurch in ihrer Schule in Wahrheit und Treue arbeiten ge⸗ 
ſehen, und der ſich nun in den wohlverdienten Ruheſtand zurückzieht. 

Der Feier diente zur würdigen Einleitung ein am geſtrigen 
Abende von den dankbaren Schülern ihren ſcheidenden Lehrern gebrach⸗ 
ter Fackelzug. Ein Zug von gegen 80 Fackeln bewegte ſich vom Schul⸗ 
Haufe über den Markt zu der Wohnung des Direktors wo eine De; 
putation, beſtehend aus den erſten Primanern und den Erſten der ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen, ihrem ſcheidenden Director ihren Dank ausſprach. 

Am heutigen Morgen verſammelten ſich in dem feſtlich ger 
ſchmückten Schullokale die Behörden und Gönner der Schule. Hier 
wurde der Direktor von Seiten des Curatorii durch Herrn Hofpredi⸗ 
ger Stumpff durch eine Rede entlaſſen, in der die nicht genug zu wür⸗ 
digenden Verdienſte des Ausſcheldenden in bewegter Sprache geſchil⸗ 
dert wurden, und in deren Verlaufe ſich der Herr Bürgermeiſter Schnei⸗ 
der erhob, um ein Dankſchreiben des Magiſtrats zu verleſen. Im 
Namen des Lehrer⸗Collegiums brachte der Dr. Wagler, in dem der 
Schüler der Primus omnium dem Direktor den Scheldegruß, worauf 
diefer in inniger Sprache feinen Dank kund gab und von Schule und 
Stadt Abſchied nahm. Ein Geſang beſchloß dieſe Feier. 

(Colb. W.) 
Donau⸗Fürſtenthümer. 

Buchareſt, den 13. September. Die Ruſſen ziehen allmählich 
von hier ab, und man ſah in den letzten Tagen fortwährend einzelne 
Truppen⸗Abtheilungen ſich marſchfertig machen. Auch das Lager bei 
Fokſchan wird nächſtens abgebrochen werden, aber nur um weiter vor⸗ 
wärts nach Giurgewo an der Donau, gegenüber von Ruſtſchuk, ver⸗ 
legt zu werden. Dagegen langen aus dem füdlichen Rußland fort⸗ 
während neue Verſtärkungen an. Die Stimmung iſt hier ſehr ge⸗ 
drückt, und die abenteuerlichſten Gerüchte über Vorgänge in Konſtan⸗ 
tinopel courſiren. Reſchid Paſcha ſoll neuerdings um ſeine Entlaſſung 
gebeten und den fremden Geſandten erklärt haben, daß er unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen und bei der wirklich drohenden Stimmung 
in der Türkiſchen Hauptſtadt es für gefährlich für den Sultan halte, 
noch weitere Coneeſſionen zu machen. Man will auch willen, daß in 
Stambul viele Verhaftungen vorgenommen worden ſein ſollen. 


Preſſe. 
Nrankreich. Gee) 

Paris, den 23. Sept. Der Moniteur meldet, daß der Kaiſer 
und die Kaiferin geſtern Nachmittags zu Arras angelangt ſind, 
wo ſie, wie überall unterweges, mit größter Begeiſterung em⸗ 
pfangen wurden. Deputationen aus allen Gemeinden des Departe— 
ments, Banner an der Spitze, zogen unter lauten Vivatrufen vor 
Ihren Majeſtäten vorbei. — Die Wittwe Ludwig Philipp's hat auch 
dieſes Jahr, wie alljährlich ſeit der Februar-Revolution, die Kinder 
= Armften Familien bei Gelegenheit ihrer erſten Communion vollftäns 

ig neu kleiden laſſen, ohne daß ihnen jedoch von Seiten der damit 
Beauftragten der Name ihrer Wohlthäterin genannt wurde. — Die 
Warnung des Conſtitutionnel ſoll im vorgeſtrigen Miniſterrathe auf 
daher in dog he fan fene n N Tem ER Fleiſchpreiſe find 
ahi eigegebenen Einfu f 

viehes nicht unbedeutend gesch TER eee ee. 

Nach Berichten aus den betreffenden Departements wird der Em⸗ 
pfang des Kaiſers auf der ganzen Reiſe ein äußerſt glänzender ſein. 
Ungeheure Summen find für Dekorationen, Blumen, Guirlauden 
und Triumphbogen, in Lille allein über 100,000 Franken, veraus⸗ 
gabt worden. — Der bekannte Luſtſpieldichter Seribe hat im Aisne⸗ 
Departement ein Landgut, das er den Sommer hindurch bewohnen 
will, für 260,000 Fr. angekauft. 

Der Prinz von Chimay, welcher den Auftrag hat, den Kaiſer 
der Franzoſen im Namen des Königs der Belgier zu begrüßen und 
einen eigenhändigen Brief ſeines Souveralus überbringt, iſt geſtern 
Abends in Lille eingetroffen. Bei dieſer Gelegenheit iſt die Belgiſche 
Regierung ihrer bisherigen Haltung treu geblieben, indem fie fort⸗ 
während der Franzöſiſchen Regierung die größten Rückſichten erweiſt 
und Alles zu vermelden ſucht, was derſelben den geringſten Aulaß zur 
Beſchwerde geben könnte. Der Prinz von Chimay hat ſich überhaupt 
in der letzten Zeit ſtets beſtrebt, jeden Grund zu Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Belgien hinwegzuräumen. Er iſt es geweſen, 
welcher bei der Redaktion des Blattes „Emaneipation“ das Wegfallen 
der [Pariſer] Correſpondenz durchgeſetzt hat, welche der Franzoͤſiſchen 
Regierung feindlich war. Es iſt eine bekannte Sache, daß ſeitdem 
Beamte des Miniſteriums des Innern die Correſpondenten der „Eman— 
eipation“ ſind. 

Die Männer, welche früher in der Politik eine große Rolle ge⸗ 
ſpielt, leben jetzt von allen Staatsgeſchäften fern. Thiers beſchaf⸗ 
tigt ſich mit feiner Histoire du Consulat et de TEmpire; Lamar⸗ 
tine und Guizot find literariſch ſehr thätig. Villemain giebt 
nächſtens auch ſeine Memoiren heraus. Leon Faucher nimmt 
regen Antheil an den Boden⸗Credit-⸗Intereſſen und den Eiſenbahnen, 
Paſſy beſchäftigt ſich mit ſtaatsökonomiſchen Fragen und iſt ein thä⸗ 
tiger Mitarbeiter des „Journal des Economiſtes.“ 

— Das Echo Agricole hat vom Miniſter des Innern eine erſte 
Warnung erhalten, weil es troß der ihm gegebenen ofſicibſen Andeu⸗ 
tungen (Avis) ohne Unterlaß auf die mit der Getreide-Frage zuſam⸗ 
menhangenden Geſchäfte durch eine Polemik eingewirkt, welche es ſy⸗ 
ſtematiſch darauf abgeſehen hatte, Beſorgniſſe zu erregen und ein künſt⸗ 
liches Steigen der Preiſe hervorzurufen. Die Warnung iſt in jo ſchar⸗ 
fen Ausdrücken gehalten, daß fie ihres Eindruckes auf die Mehlhänds 
ler, deren Organ das Echo Agrieole iſt, nicht verfehlt hat. Wert Pom⸗ 
mier, der Redacteur und Geraut des Blattes, iſt ſtändiger und unent⸗ 
behrlicher Secretär aller landwirthſchaftlichen Ausſchüſſe, welche ſich 
mit der beſagten Frage beſchäftigen. Die erwähnte Waruung zeigt, 
daß die Regierung die Getreide-Frage nicht auf die leichte Hand nimmt. 
Aus den ſtatiſtiſchen Angaben des Moniteur geht hervor, daß die Korn⸗ 
> allen Märkten bedeutend geftiegen find. Seit zwei Tagen 

ſich nicht die cc Herr v. Perſiguy habe dem Kaiſer erklärt, er traue 
N 1 erthell — Wenige zu, der Regierung in der Getreide-Frage Rath 
zu ertheilen ern dieſelge ſich bedenklicher geſtalten ſollte. Er ſoll 
für dieſen Fall ſeine Entlaſſu b Wie es heißt, it 
den Herren Baroche und se Belang: haben. l ie es heißt, iſt 
tragen worden. r das Portefeuille des Innern ange 


1 ner zu bet f 

ferer Bevölkerung mit ges Dante begrüzt werten) ni 575 
deſſen die Einfuhr wieder i „ wie fie es v 
Ri hohen Beſtenerung war be 7 a se weitet abe, 
da bie Deulſchen Viehzüchter, NAMEN haben ae dan, feit Jab. 
ren ſchon andere Abſatzwege aufgeſuch 5 N 


freien Handelsverkehr zwiſchen 


te man den feit 


2 


mehr als zwanzig Jahren von den verſchiedenen Provinzbehörden ſo 
dringend geäußerten Wünſchen für Herabſetzung dieſer Zölle willfahrt, 
fo wäre vielleicht manche andere Retorſions-Maßregel von deutſcher 
Seite nicht erfolgt. Der von der Regierung eingeſchlagene Weg iſt 
übrigens ſehr auerkennenswerth und läßt vermuthen, daß in Bezug 
auf den mit Deutſchland angeregten Handelsvertrag ein freiſinnigeres 
Syſtem geltend gemacht werde, als bisher. — Die Preiſe der Lebens⸗ 
mittel find vorige Woche im Elia wieder etwas (freilich nicht bedeu⸗ 
tend) geſunken. Man iſt im Allgemeinen mit dem jetzigen Stande 
der Notirungen zufrieden; deun find dieſelben auch keine wohlfeilen, 
ſo ſind ſie doch von eigentlich theuren ſehr weit entfernt. Von Tag zu Tag 
mehren ſich die Weizen⸗Zufuhren. Ein Vergleich der Preiſe vergan- 
gener Woche mit denen zu Anfange dieſer Woche zeigt einen Abſchlag 
von wenigſtens vier Franken für den Hektoliter. Dieſe Beſſerung iſt 
eine Folge der Gewißheit, daß die Kartoffel⸗Aerndte im Elſaß eine 
vortreffliche ſein wird. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 21. September, Lord John Ruſſel wurde auf 
feinem Schottiſchen Ausſluge von den Behörden Greenock's mit einer 
Glückwunſch-Adreſſe bewillkommt und berührte in feiner Antwort⸗ 
Rede auch die Orientaliſche Verwicklung mit folgenden Worten: 

Nicht Ein Mal, ſondern zu vielen Malen iſt Eugland aufgetre⸗ 
ten, um die Unterdrückung zu bekämpfen, um die Unabhängigkeit ſchwaͤ⸗ 
cherer Nationen zu ſchützen und der Völker-Familie jene Freiheit und 
Selbſt⸗Regierung zu wahren, deren Andere fie berauben wollten. Ich 
hoffe, dieſe Rolle wird nicht vergeſſen, nicht von einer Nation aufge- 
geben werden, die jetzt in ihren Mitteln ſtärker, die volkreicher und 
wohlhabender iſt, als fir je zu einer früheren Zeit war. - Sie werden 
mit mir übereinſtimmen, daß dies nicht die Zeit iſt, um irgend eine 
jener Pflichten gegen die Welt und die ganze Meuſchheit zu verabſäu⸗ 
men, welche Großbritannien bisher erfüllt hat. Erfüllen wir ſie, wo 
möglich, durch unſern moraliſchen Einſluß; erfüllen wir ſie, wo mög⸗ 
lich, ohne zugleich die unſchäbbaren Segnungen des Friedens zu opfern; 
aber ich wäre der Letzte, der vergäße, daß ein unehrenhafter Friede 
fein Friede mehr iſt — ſondern ein Waffenſtillſtand, ein unſicherer 
Waffenſtillſtaud, den Andere kündigen könnten, ſobalb es ihnen be> 
quem wäre, ſobald fir die Gelegenheit günſtig glauben würden, um 
ihre ungerechten Forderungen gegen uns oder unſere Alliirten mit den 
Waffen in der Hand zu erzwingen. 

Sehr ſchöne Worte, bemerkt der Advertiſer dazu, aber eben nur 
Worte, Worte — wie wir ſie ſchon oft gebört haben. — Die Times 
beftätigt heute ihre geſtrige Angabe, daß in dieſer Woche noch 
200,000 Lſtr. in Gold über Hamburg nach Petersburg gehen wer⸗ 
den. — Das Präſidium der Geſundheitspflege veroffentlicht heut 


eine Art Cholera-Memorandum, worin der Lauf, den die Seuche 
in dieſem und den vorhergehenden Jahren genommen hat, ihre Ge⸗ 
ſchichte und ihre Verbreitung auseinandergeſetzt werden. 
darin der Troſt gegeben, daß man durch richtig und verſtändig ange: 
wandte Vorſichtsmaßregeln der großartigen Verbreitung der Seuche 
vorbeugen könne, und werden die Vorkehrungen aufgezählt, welche 
die Regierung eingeleitet hat. 


Es wird 


Sie unterſcheiden ſich in nichts von 
deuen, die auf dem Kontinent von den bezüglichen Behörden ſchon 
längſt als die beſten und einzig möglichen auerkannt worden ſind. Er⸗ 
wähnenswerth aus dieſem Memorlale iſt allenfalls für den medizini⸗ 


ſchen Geſchichtsforſcher, daß die Cholera ſich in dieſem Jahre genau 


auf demſelben Punkte Englands zuerſt zeigte, wo ſie im Jahre 1819 
zuerſt erſchienen war, im Diſtrikt von Neweaſtle. — Neu ausgegebene 
officielle Tabellen weiſen eine namhafte Verminderung des Panpes 
rismus im Lande nach. 


Sie betrug vom J. Juli 1852 bis 1. Juli 
1853 die ungeheure Zahl von 55,532 Armen, die jetzt der Unter⸗ 


ſtützung in Armenhäuſern entbehren können. In der Rubrik der arbeits⸗ 
fähigen Armen zeigt ſich eine Abnahme von 17,002 Köpfen. Sie 
haben theils in der Hauptſtadt, theils in den Provinzen ſelbſtthätig 
Arbeit gefunden. Die wenigſten dieſer Klaſſe find im Stande ger 


weſen, auszuwandern. 
Niederlande. 

Haag, den 22. September. Die Rede, mit welcher der König 
die ordentliche Seſſion der Generalſtaaten für das Jahr 
1853/51 eröffnet hat, ſagt u. A.: 

„Die friedliebeude Politik Meiner Regierung ſtrebt dahin, den 
den Niederlanden und andern 
Staaten auszubreiten. Die See; und Landmacht erfüllen, foviel 


die Beſchränktheit der Mittel es zuläßt, ehrenvoll ihren Beruf. Uuſere 
Flotte hält ſich in verſchiedenen Meeren auf; dadurch werden Beziehun- 
gen unterhalten und der Nationalflagge Achtung verſchafft. An dem 


umfaſſenden Werke der Reform wird kräftig gearbeitet. Landbau, Fa⸗ 


brikweſen und Induſtrie ſind in einem günſtigen Zuſtande. Der mehr 
und mehr geweckte Unternehmungsgeiſt der Bewohner richtet die Auf 
merkſamkeit auf verſchiedene neue Arbeiten, wodurch die Verbin⸗ 
dung zu Waſſer und zu Lande gefördert oder dem Landbau neue Uuter⸗ 
ſtützungen verſchafft werden. Wo es das allgemeine Intereſſe verlangt, 
werden die Auſtrengungen der Einwohner durch Staatszuſchüſſe un⸗ 


terſtützt. Die Arbeiten zur Verbindung der Niederlande mit dem Aus⸗ 
lande werden immer ausgedehnter. Wenn man ſich über das Gelingen 
des großen Unternehmens der Trockenlegung des Harle mer Mee⸗ 
res erfreuen kann, ſo ſind die durch den Verkauf der blosgelegten 
Strecken erzielten Nefwtate nicht minder gut. So viel aus den Be⸗ 
richten zu entnehmen iſt, welche nur er theilweiſe eingelaufen ſind, 
iſt die Ernte nicht höher als eine mittelmäßige auzuſehen. Obſchon 
die Unruhe, welche dadurch in der letzten Zeit bei Einigen erregt iſt, 
in etwas übertrieben ſcheinen mag, habe Ich vorläufig Maßregeln 
ergriffen, um die Einfuhr der erſten Lebens bedürfniſſe, die ſchon nicht 
ſehr erſchwert war, weiter zu erleichtern. Erfreulich iſt auch dies Jahr 
der Zuſtand des Handels, der Schifffahrt und des Schiffbaues. Dieſe 
Zweige der Volks wohlfahrt breiten ſich fortwährend aus.“ 

Ju der erſten Niederländiſchen, Kammer hielt am 20. Sep⸗ 
tember der von Sr. Majeſtät dem Könige ernannte Präſident, Herr 
Philipſe feine Antrittsrede; in den Abtheilungen wurde die Kom⸗ 
miſſion ernannt, welche die Antwort-Adreſſe auf die Thronrede ent- 
werfen ſoll. — Die zweite Kammer wählte den 20). September die 
drei Kandidaten, aus denen der König den Präſidenten der Kammer 
ernennen wird. 

ii r K e 1. 

Der Times wird aus Konſtantinopel unterm 8. September 
geſchrieben: „Es find hier in der letzten Zeit mehrere Türkiſche 5 7 
katuren erſchienen, in welchen England ſcharf mitgenommen Ar 
In einer derſelben wird der Kaiſer don Rußland bargeftellt, rt 
gewaltſam im Buckingham Palace einbricht. Prinz Aber per 
herbei, um fein Haus und feine Familie zu vertheld gat, is 
Aberdeen aber hält ihn zurück, indem er erklärt, der Einbruch konſti⸗ 


tuire keinen Casus belli. Es werden ferner die Namen der Engliſchen 
Kriegsſchiſfe ac. durch leichte Veränderungen in Türtiſche Wörter 125 
wandelt, die das Gegenteil ven Hochachtung bedeuten. Natürlich 
dürfen dieſe Carikaturen nicht Öffentlich feilgeboten werden.“ 


Locales ze, 


Poſen, den 27. September. Aus amtlicher Quelle erfa bir 
daß das Königl. Landrathsamt in Betreff der in Nr. 224 d. E 
yen Beraubung der Frau eines Chauſſee⸗Aufſehers aus Czerwonak genaue 
Recherchen veranlaßt hat, aus denen ſich ergab, daß die Frau qu., dem 
Trunke ſehr ergeben, in trunkenem Zuſtande im Chauſſeegraben auf⸗ 
gefunden und in's Chauſſeehaus gebracht worden iſt. Von einer ihr 
widerfahrenen Beraubung fand ſich keine Spur und war die Erzählung 
davon ein von ihr erfundenes Maͤhrchen. 

Geſtern Nachmittag hat ſich bei Dombrowka, 13 Meilen von 
hier, ein bedauernswerther Unfall ereignet. Der dortige Förfter, ein 
noch junger Mann und dabei Familienvater, war auf der Jagd und 
wollte feinen ungehorſamen Hühnerhund zuͤchtigen, indem er ihm mit 
dem Kolben der geladenen Jagdflinte einen Stoß verſetzte. Das Ge⸗ 
wehr entlud ſich und der gauze Schrotſchuß fuhr dem Ungluücklichen in 
den Unterleib. Man fand ihn mit heraushängenden Eingeweiden und 
brachte ihn zu Wagen in feine vom Platz des Unfalls ziemlich entfernt 
liegende Wohnung, wo ihm auch ſofort ärztliche Hülfe zu Theil 
wurde, da Herr Kreisphyſikus Dr. Keßler zufällig in Dombrowka 
anweſend war; derſelbe fürchtete inbeß, der Patient werde die Nacht 
nicht überleben. 

Poſen, den 27. September. ( Polizeiliches.) Dem Gutsbe⸗ 
ſitze v. Such ecki aus Rosprza in Polen find am 25. d. Mis. Abends 
gegen 9 Uhr auf dem Wege vom Hotel de Dresde bis zum Berdo⸗ 
chower Damm vom Wagen geſtohlen worden: 19 Hemden gez. I. S., 
ein blauer Leibrock mit goldenen Knöpfen, drei Paar Stiefel, ſechs 
Weſten — 5 weite, 1 ſchwarzſeidene — ic. Sämmtliche Sachen 
befanden ſich in einem gelbledernen Koffer. 

So viel verlautet, iſt es bereits gelungen, der Hehlerei der ges 
ſtohleuen Sachen verdächtige Perſonen zu ermitteln. 

C Rawicz, den 21. September. In den letzten Tagen verfloſ⸗ 
ſeuer Woche war der Königl. Bankdirektor Herr Roſenthal hier ans 
weſend und nahm bei der hieſigen Bank-Agentur eine ſpezielle Reviſion 
vor. Wir hören, daß das Ergebniß derſelben den gehegten Erwar⸗ 
tungen entſprach. 

Geſtern kam Herr Präſident v. Kries in Begleitung des Regie- 
rungs⸗Bauraths Herrn Butzke von Liſſa über Goſtyn hierher. Die 
Chauſſee-Arbeiten und der Zuchthaus Bau wurden einer genauen In⸗ 
ſpektion unterworfen. Sie fiel, was zu erwarten ſtand, zur vollkom⸗ 
menſten Zufriedenheit aus. 

Die Z Correſpondenz in 
einer Berichtigung: 

Es hat kein wiederholter Verſuch, wie dort angegeben iſt, ſon⸗ 
dern nach Lage der Sache nur ein einmaliger zur Braudſtiftung von 
den in der hieſigen Straf-Anftalt detinirten Gefangenen ſtattgefunden. 

Ferner kaun lelcht die unklare Ausdrucksweiſe in jenem beregten 
Referate, daß die betreffende Auſtalt meiſt 400 ſchwere Verbrecher 
birgt, zu der irrigen Annahme Veranlaſſung geben, als wäre dies 
die Hauptſumme ſämmtlicher zur Zeit Juhaftirten. . Die eigentlich 
Auzahl derſelben beträgt jedoch 600 und einige 20. — 

Ich beeile mich Ihnen das ſo eben vernommene Reſultat der heu⸗ 
tigen Wahl für die hieſige 2. Pfarrſtelle mitzutheilen. Von 479 
Stimmen erhielten: der Pfarramtsverweſer Kaiſer 217, der Paſtor 
Schön felder 185 und der Paſtor Flöter 77 St. Erfolgt die 
Beſtätigung des Conſiſtoriums, dann iſt Herr Kaiſer ſomit zum 
2. Geiſtlichen hieſiger Parochie gewählt. 

„Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 25. September. Faſt 
überall bat die Kartoffelerudte begonnen und läßt ſich der Ausfall der⸗ 
ſelben bereits beurtheilen. Dieſer entſpricht zwar nicht den gehegten 
Erwartungen, da der Staud der Kartoffeln im Juli eine überaus 
reiche Erudte verſprach, doch ſteht letztere noch keineswegs unter der 
mant Was hingegen die Fäuluiß der Kartoffeln anbe⸗ 
rifft, fo hat dieſe auf tiefliegenden und naſſen Kartoffelfeldern fo um 
ſich gegriffen, daß oft nicht 4 ge . 

6 N ‘3 gefunde Kartoffeln herauszufinden ſind, 
während ſandige und hochliegende Grunde weniger von dieſem Uebel 
heimgeſucht werden. — Die Getreidepreiſe und namentlich die des 
Weizens waren Mitte dieſes Monats bereits etwas gefallen, doch auf 
den letzten Wochenmärften find dieſelben wieder bedeutend in die Höhe 
gegangen und wurde das Viertel Weizen mit 3 Rthlr. 15 Sgr. und 
Roggen mit 2 Rthlr. 15 bis 171 Sgr. bezahlt. Doch darf nich ew 
genommen werden, daß dieſe Preiſe ſtehen bleiben, ſendenn es iſt mit 
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß dieſeleen beruntergehen müſſen. 
Jetzt, wo eine prachtvolle Saatzeit im, bat der Landmann nicht Zeit 
zum Dreſchen und da er ſich durch Veräußerung von Vieh, das durch⸗ 
weg ſehr gut bezahlt wird, das Geld zu den nöthigen Aus und Abs 
gaben ſehr leicht beſchaſſen kann, jo iſt er ja nicht durchaus genöthigt, 
die ande dischen Sch N 

Am 21. d. Mts. wurde in der jüdiſchen Schule zu S 5 
die vierte diesjährige Konferenz der Lehrer der Werde Pen 
Buin und Santomysl abgehalten. Nach derſelben würden die 
Lehrer vom Herrn Superintendenten Heinrich mit der Königl. Re⸗ 
gierungs⸗ Verfügung, nach welcher den Lehrern die Jagd unterſagt if, 
bekannt gemacht, und dann wurde über die diesjährige Feier des Ge⸗ 
burtstags Sr. Majeſtät des Königs berathen, und beſchloſſen, daß 
dieſe ganz wieder ſo, wie im vorigen Jahre, ftartfinden ſoll. — Die 
evangel. Schule zu Santo mp, welche ſich unlängſt eines Beſuchs 
von Seiten des Königl. Kammerherrn, Grafen Skörzewski, zu ers 
freuen hatte, hat von dieſem einen ſchoͤnen Globus zum Geſcheuk 


1 Bern 

Oſtrowo, den 25. September. Am Zlften rückten unſere 
Ulanen von der Beendet d . hier ein. Die Eskadron hat — 
Unfall erlitten, außer 250 vn nartiermeiſter Menzel während der 
Uebung erblindet u r befindet ſich zwar noch im Lazareth in Pos 
ſen unter Behan a es ſoll aber keine Hoffnung auf Beſſerung 
vorhanden ſein, was allgemein beklagt wird. Die im Aufbau begriffe⸗ 


t zweckmäßig u 5 Ana 
won, — 15. Dich nd ſauber eingerichteten Militairſtallungen 


Geſtern gegen Ab 0 r 8 f 

a end ſtuͤrzte bei dieſem Bau ein Zimmerm 

vom Geſpärre und zerſchmetterte ſich einen Schenkel. Zimmermann 
In der Nacht von geſtern zu heut brannten in dem 1 Meile von 

es ** * Den — eee nieder; das 
net eim Flachsbrechen entſtanden fein, was für den Augen⸗ 

blick jedoch noch nicht feſtgeſtellt iſt. ſeia Was für den Res 


Nr. 223 der Breslauer Zeitung bedarf 


r 


Mufteruna Volnifcher Zeitungen. 

Der Bes er theilt über den Aufenthalt des Kaifers 
in Warfchan Folgendes mit: 

Wurf chau, den 23. Septbr. Geſtern um 11 Uhr Vormittags 
geruhten Se. Majeftät der Kaiſer und König ſich in Begleitung Sr. 
Durchlaucht des Feldmarſchalls Fürſten von Warſchau, Statthalters 
des Königreichs, nach den Powonkower Feldern zu begeben, um die 
dort verſammelte Armee die Revue paſſiren zu laſſen. Auch Ihre Kai⸗ 
ſerliche Hoheiten, der Großfürſt Thronfolger und der Thronfolger Ni⸗ 
kolajewicz, geruhten dem erhabenen militairiſchen Schauspiele beizu⸗ 
wohnen. Ebenſo hatten ſich die in Warſchau weilenden ausländi⸗ 
ſchen Gaͤſte, ſowie diejenigen Perſonen, welche zum Gefolge Sr. Kai: 
ſerlich-Königlichen Majeftät gebören, zur Revue eingefunden, die um 2 
Uhr Nachmittags beendigt war. Von 4 Uhr ab ſpielten, wie am vo⸗ 
rigen Tage, zwei Militair⸗Orcheſter auf der Terraſſe des Königlichen 
Palaſtes Lazienki, und eine zahlreiche Menge von Bewohnern War⸗ 
ſchaus, hatte den ganzen Park erfüllt, damit ihnen das Glück zu Theil 
würde, den erhabenen Monarchen zu ſehen. Die fchöne Witterung 
am geſtrigen Tage begünftigte den angenehmen Spaziergang nach dem 
Königlichen Schloß, das um die ganze Terraſſe herum auf's feenhaf— 
teſte erleuchtet war. Um? Uhr Abends fand im Theater des Palaſtes 
Lazienki (in der Orangerie) eine theatraliſche Vorſtellung ſtatt, die 
größtenthels durch das Ballet Asmodea ausgefüllt wurde. Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer, ſo wie Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Großfuürſt⸗ 
Thronfolger und der Großfürſt Nikolajewiez beehrten dieſelben mit ih⸗ 
rer hohen Gegenwart. Außer den ausländiſchen Gäſten und den Kai- 
ſerlichen Hoſbeamten hatten auch mehrere hochgeſtellte Perſonen, fo 
wohl aus dem Militair⸗ als auch aus dem Civilſtande, nebſt ihren 
Familien, Einladungen erhalten. 

Warſchau, den 24. Septbr. Geſtern um 105 Uhr geruhten 
Se. Kaiſerlich⸗Königliche Majeſtät, die Muſterung der zwei hier be⸗ 
findlichen Bataillone Sappeurs auf dem Uſazdower Plas abzunehmen, 
nach deren Beendigung Allerhöſtdieſelben die für dieſe beiden Bataillone 
neuerbauten Kaſernen auf der Allee zu beſichtigen geruhten. Um 1 Uhr 
waren Se. Majeſtät bereits in den Palaſt Lazienkl zurückgekehrt. 

Der Poſener Correſpondent des Czas iſt mit dem Beſuch von 
Seiten des Volks, ſowie überhaupt mit dem Reſultate der in Schöneck 
in Weſtpreußen abgehaltenen Jeſialten⸗Miſſion außerordentlich zufrie⸗ 
den und kündigt an, daß im Laufe dieſes Jahres in Weſtpreußen noch 
drei Miſſionen, und zwar in Graudenz (deſſen Bewohner größten 
Theils evangeliſch ſind) in Mewe und in Rheden, abgehalten werden 
ſollen. Die Jeſuiten-Väter, die dort thätig find, find folgende: Pra: 
ſzalowiez, Baczyüski, Szezepkowski und Kamienski, dieſelben, die auch 
in der hieſigen Provinz die Miſſionen abgehalten haben. 

Einer Mittheilung deſſelben Correſpondenten zufolge werden auch 
bereits im Krotoſchiner Dekanat geiſtliche Uebungen für die Weltgeiſt⸗ 
lichen abgehalten und es iſt zu hoffen, daß dieſe Uebungen ſich in 
ſaͤmmtlichen Dekanaten der beiden Erzdiözeſen wiederholen werden. 

Der Berliner Korrespondent deſſelben Blattes theilt in Nr. 
218. folgende politiſche Nachrichten aus Berlin mit: 

Bei uns bereitet ſich im Stillen bereits Alles zum künftigen Kam⸗ 
pfe auf dem politiſchen Gebiete dor. Es unterliegt keinem Zweifel 
mehr, daß Se. Majeftät der König nicht nach Olmütz reifen wird, 
was für die Kreuzzeitungs-Partei ein um fo härterer Schlag fein 
dürfte, als dieſelbe gerade auf dieſe Reiſe große ni 

indem ewün en ia * 
faust ver drei Wen pn am en e des heiligen Bundes 


und eine Manifeſtation Preußens zu Gunſten Rußlands bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Dinge erblickt. Das Verbleiben des Königs in 
Berlin beweist, daß ungeachtet des ganzen Einfluſſes des Auslandes, 
ungeachtet der Anweſenheit des bekannten Ruſſiſchen Geſandten bei 
der Pforte, Herrn v. Titoff, in Berlin und der Konferenzen deſſel⸗ 
ben mit dem Miniſter-Präſidenten v. Manteuffel das von dem 
vetztern angenommene Syſtem der Neutralität von Seiten der Krone 
3 der Kreuzzeitungs⸗Partei gegenüber, die 
gegenwärtig Alles aufbietet, um an das Ruder der Gewalt zu gelan⸗ 
gen, hat der Miniſter⸗Präſident, wie es heißt, für nötbig befunden, 
die Poſition des gegenwärtigen Kabinets auf die künftigen Kammern 
zu ſtützen, und es ſoll bereits zu dieſem Zwecke eine Verſtändigung 
zwiſchen dem Miniſter-Praſidenten und der Altpreußiſchen Partei, 
an deren Spitze Herr v. Bethmann-Hollweg yr on ſein. 
Die Kreuzzeitungs-Partei, welche durch die Herren v. Weſtphalen 
und v. Rau mer noch immer einen bedeutenden Einfluß im Kabinet 
beſitzt, entwickelt um fo großartigere Mittel, da die Altpreußiſche Par⸗ 
tei mit ihr in offener Fehde liegt. 


3 


Theater. 

Unter allen Opern der neueren Zeit giebt es keine, die dem Com⸗ 
poniſten fo viel Dank, der Theaterkaſſe fo viel Geld, dem großen Pu⸗ 
blikum fo viel Unterhaltung eingebracht hätte, als Flotow's „ Martha“. 
Allerdings hat die Muſik eben keine große Tiefe, aber ſie enthält der 
volksthümlichen, den Laien wie den Fachmuſiker gleich anſprechenden 
Melodieen fo viele, fie hat einen fo leichten Fluß und fo duftig ro⸗ 
mantiſche Weichheit, und dabei iſt die Handlung eine ſo überaus ab⸗ 
gerundete und friſche, daß man ſie wiederholt immer wieder mit neuem 
Intereſſe hören kaun. Die Aufführung am Sonntag hatte gegen die 
unter der früheren Direktion den großen Vorzug, daß wir anftatt einer 
nach dem Klavier-Auszuge etwas roh arrangirten Orcheſterbegleitung 
die Original-Juſtrumentation zu hören bekamen und ſomit eigentlich 
zum erſten Mal ein ungefälſchtes Bild der Oper erhielten. Was die 
Darſtellung anlangt, fo würde fie, wenn nicht verſchiedene äußere 
Umſtände, wozu wir namentlich die Krankheit des Herrn Schoͤnek 
und der Frau Flinber Haupt rechnen, der Einſtudirung von vorn 
herein ſtörend in den Weg getreten wären, wahrſcheinlich in mancher 
Beziehung noch beſſer und abgerundeter gegangen fein, als dies der 
Fall war. Abgeſehen davon, daß ein Theil der Mitwirkenden nicht 
recht feſt war, fehlte es dem Spiele Aller, mit Ausnahme des Herrn 
Meffert, an dem gehörigen Leben — „nicht kalt, nicht warm, das 
iſt der Humor davon.“ Eine Spiel- Oper verlangt aber, um zu 
dem gehörigen Erfolge zu gelangen, unumgänglich, daß die Darſtel⸗ 
lung lebendig und charakteriſtiſch ſei, und bei der „Martha“ dächten 
wir, daß dies nicht fo ſchwer wäre, da eine originelle Charakteriftif 
der einzelnen Perſonen fait auf der Hand liegt. Die „Martha“ gab 
Frau Schroͤder⸗Dümmler, außer deren Rollenfach dieſe Parthie, 
als eine koloritte, eigentlich liegt und die dieſelbe denn auch nur in 
Folge des Erkrankens der Frau Flintzer-Haupt übernommen hatte; 
in der That ſagen auch die vielen tänzelnden Gänge und Sprünge in 
der höheren Stimmlage, welche beſonders faſt den ganzen erſten Akt 
ausfüllen, dem ſehr delicaten Organ der Frau Schroͤder-Dümm⸗ 
ler nicht zu. Dagegen müſſen wir ihrem Vortrage des Liedes von 
der Roſe, das der Componiſt höchſt aumuthig in ſein Werk verfloch⸗ 
ten (es iſt eine Schottiſche Volks⸗Weiſe), unſern höchſten, rückhalt⸗ 
loſen Beifall ſchenken; ſie ſang dieſe Nummer ganz im Sinne der 
Compoſition einfach, wie es das Volkslied verlangt, und dabei mit 
einer zarten Färbung, einem roſigen Duft, daß ſie wirklich einen tief 
gehenden, ergreifenden Eindruck hervorbrachte. Im erſten Akt war zu 
rügen, daß man den malitioͤs-ſcherzhaften Dialog zwiſchen ihr und 
„Lord Miklefort“, welcher von Herrn Jooſt zwar gut geſungen, aber 
nicht komiſch genug geſpielt wurde, nicht verſtand. Im Spiel hätte die 
geſchätzte Darſtellerin überhaupt die theils tändelnde, ſpielende Weiſe — 
namentlich in den erſten Akten — und das theils zart-innige Weſen der 
„Martha“ noch ſchaͤrfer ausprägen mögen, was auch auf die geſang⸗ 
liche Leiſtung, die dadurch an Schattirung gewonnen haben würde, 
ſicher von dem beſten Einfluß geweſen wäre. Ihr Anzug als Magd 
war unſeres Erachtens etwas zu einfach und ſtach gegen die der ubri⸗ 
gen Damen ab. Herr Meffert als „Lyonel“, obwohl hörbar noch 
immer etwas indisponirt, gewann durch ſeine treffliche Leiſtung, wie 
fo oft, die Krone des Abends. Durch das Seelenhafte und Innige 
feines Vortrages, namentlich bei den Nummern von elegiſcher Far⸗ 
bung, rief der treffliche Sänger eine um fo eindringlichere Wirkung 
hervor, als fein kunſtgebildeter und zu Herzen gehender Geſang auch, 
wie imer, durch ein Spiel, das alle Situationen der Rolle glück 
lich zur Auſchauung brachte, augemeſſen unterſtützt wurde. Ausge⸗ 
zeichnet ſchöͤn fang er z. B. im 3. Akt die Reminiſcenz: „Drum pflüuͤck 
ich, o Roſe, vom Stamme dich ab“ und die ſich daran anſchließende, 
an ſich nicht ſehr hervorragende Arie des unglücklich Liebenden: „Ach 
fo fromm“, der er den herzinnigſten Ausdruck verlieh; den Höhepunkt 
ſeiner Leiſtung erreichte er aber im Finale des 3. Akts in der Stelle: 
„Mag der Himmel Euch vergeben“, die um fo lebhafteren Anklang fand, 
als dieſe Nummer überhaupt wohl die ausgezeichnelſte der Oper iſt.— 
Leider können wir dem „Plumket“ des Herrn Koch nicht gleiches Lob 
ertheilenz war er auch der muſtkaliſchen Aufgabe wohl gewachſen und 


hört man auch ſeine wohltönende Stimme immer mit Wohlgefallen 
ſo trat er doch in der Darſtellung gar zu ſehr zurnck und big 10 na⸗ 
mentlich an dem lebensvollen, kernigen Humor, der dieſer Parthie 


Saft und Kraft giebt, fehlen; Nummern, wie die Scene mit „Nancy“ 
im 4. Akt, müſſen draftifch pointirt werden, dann kann der Erfolg nicht 
ausbleiben. Frl. Müller als „Nanep“ unterſtützte Herrn Koch aller⸗ 
dings auch nicht genug; die Parthie hat ein ähnliches Colorit und 
muß keck, neckiſch, humoriſtiſch gehalten werden. Frl. Müller gab ſich, 
was anzuerkennen iſt, ſichtlich viele Mühe, und duͤrfte fie bei einer 
Wiederholung der Oper, in der ſie zum erſten Male ſang und daher 


auch noch nicht frei von aller Befangenheit war, der Parthie wohl ge⸗ 
nügen, wenn ſie namentlich auch darauf Acht haben wollte, den Tert, 
der hier äußerſt wirkſam iſt, deutlicher zu ſprechen, wozu ſich dann um 
ſo leichter auch ein entſprechend humoriſtiſches Spiel geſellen würde. 
Die Enſemble⸗Nummern und die Chöre gingen im Ganzen brav, und 
ließ die äußere Ausſtattung der Oper Nichts zu wünſchen übrig. Die 
Tempi hätte Herr Muſikdirektor Zeeh faſt durchgängig etwas leb⸗ 
hafter nehmen konnen, namentlich im 1. Akt. Das Publikum ließ es 
an Beifall nicht fehlen, der vorzüglich Hrn. Meffert verdienter Weiſe 
in reichem Maaße zu Theil wurde. 
Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 25. September. Weizen 86 a 92 Rt., 88 Pfd. bunt. 
Bromb. 88 Rt. bez., 87 Pfd. gelb. Maͤrk. 87 Rt. bez. 

Roggen loco 84 Pfd. im Kanal neuer 65 Rt. p. 82 Pfd. bez., 83 
Pfd. ſchw. neuer 64 Rt. p. 82 Pfd bez., p. Sept 644 Rt. bez. u. Gd., 65 
Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 63 a 64 Rt. bez., p. Okt.⸗Nov. 625 Rt. bez., p. 
Frühjahr 621 Rt. bez 

Rüböl loco 113 a 3 Mt. bez. u. Geld, 11 Rt. Br., p. Sept. 113 
Rt Br., 113 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 112 a 113 Rt. bez. u. Gd., 111 
Rt. Br., p. Okt.⸗Rov IM Rt. bez. u. Gd., 12 N. Br., p. Nov.⸗Dez. 
12 Mt. bez. u. Gd., 1275 Rt. Br. bp. Dezember⸗Jau. u. Jan.⸗Febr. 124 
Mt. bez., 123 Rt. Br., 12 Rt. Gd., p. Frühj. 124 Mt. bez., 124 Rt. 
Br., 121 Rt. Gd. 

Leinöl loco 13 Rt., Lief. 124 Rt. ö 

Spiritus loco ohne Faß 313 a 32 Mt. bez., b. September 31 a 324 
Rt. bez, Br. u. Od, p. September⸗Oktober 304 a 2 Rl. ber. und Br., 
295 Ni. Gd., p. Okt.⸗Nov. 281 a 284 Mt. bez. u. Br. 281 Mt. Gd. 
p. Nov.⸗Dez. 274 Rt. bez. u. Geld, 23 Rt. Br., p. Frühjahr 284 a 29 
Rt. bez. und Br., 294 Rt. Gd. . er 

Weizen begehrt. Roggen ſteigend. Rüböl feſter. Spiritus gefragter 
und höher bezahlt. Abe 

Stettin, den 25. S Das 1 5 blieb in den letzten Ta⸗ 

rocken, heute aber iſt Regenwetter eingetreten. 5 
2 Rach a Börfe. Weizen höher, 50 W. 89 Pfd. weiß bunter Poluiſcher 
loco 92 Rt. bezahlt, 89 Pfd. gelber loco 92 Rt. bez., 75 W. 90 Pfd. 
effektiver gelber 92 Mt. bez., 89—90 Pfd. p. Sept.⸗Okt. auf 92 Rt. ge⸗ 
halten, 89 Pfd. gelber Schleſ. Frühjahrsablagung 90 Rt. bezahlt, bleibt 
Br., 89— 90 Pfd. gelber p. Frühjahr 90 Rt. bez. u. Gd. 

Roggen flau und ohne Umſatz; p. Sept.⸗Oktbr. 63 Nt. Br, p. Okt.⸗ 
Nov. 62 Rt. Br, p. Frühi. 61 Rt. Br. 

Rüböl unverändert, loco 111 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. do., p. Okt.⸗No⸗ 
vember 113 Rt. Gd., p. Jan.⸗Febr. u. Febr.⸗März 116 Rt. bez, P. April 
Mai 12 Rt. bez. u. Br., 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 114, 11}, 4 $ bez. p. Sept. 123 
3 bez., p. Sept.⸗Okt. 123 J bez, 121 Br., p Skt. Nov. 13 9 Brief, p. 
Mov.⸗Dez. 133 3 Gd., p. Frühjahr 13 2 bez. und Br. 

Berichtigung. 
In der geſtr. Big, unter Poſen Zeile 2 muß es ſtatt: „an Klei⸗ 
dern“ heißen: an Kindern ein Diebſtahl ze. il 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
Angekommene Fremde. 
Vom 27. September. 
HOTEL DE DRESDE. Baumeiſter Scharwenka aus Samter; Zim- 
mermeiſter Schüller aus Wollſtein; die Kaufleute Schröder aus Coln, 

Oetting ans Berlin, Kiefer aus Czarnikau, John aus Magdeburg und 

Weber aus Stettin. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Sofolnicki aus Wſzemborz; die 

Gutsb.⸗Frauen Szuldrzynska aus Lubaſz und v. Suchorzewska aus 

Wſzemborz; die Pröbſte Zgrabezynski aus Weglewo und Wallek aus 


Wirſitz. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer-Frauen v. Grabowska aus Rzadkowo und 
v. Dffowsfa aus Naymowo; Gutsb. v. Kraſtekt aus Malezewo. 
HOTEL DE BAVIERE. Partifulier Sliwinski aus Baſzkowo; die 


Wirthſchafts⸗Cleven v. Janowski und v. Rycharski aus Milos law; 
die Gutsbeſitzer v. Otocki aus Chwalibogowo, v. Swigcicti aus Ro: 
gowo, v. Kierski aus Chrzypsko und v. Biernacki aus Zamosk. 

GOLDENE GANS. Frau Gutsb. Gräfin Plater und Fräulein v. Ga⸗ 
jewska aus Wollſtein; Frau Gutsb Brix und Fräul. v. Boscamp aus 
„Nybitwyn Gutsb. Schulz aus Strzalkowo. 

HOTEL DE BERLIN. Domaineny. Bater aus Polskawies; Lehrer 
Wieczorkiewiez aus Bonikowo; Mühlenbauer Borbor aus Landsberg. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Mittelſtädt aus Rzadki und 
Goſch aus Zydy; Partifulier Korytkowski aus Swadzim und Probſt 
Maslkowski aus Kröben. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Adminiſtrator Alberti aus Retkowo; 
Partikulier Buziak aus Koraczewko. 

DREI LILIEN. Lehrer Celichowski aus Mogilno; Oekonom Dursfi 


uns. | 
a Wie Die Orgelſpieler Graffigna und Brignola 
JAT- 218. Gutsb. v. Malezewski aus Swinary, l. am 
Nr. 12.; Partikulier Wruck und Bäckermeiſter Imme 1 Samen. 
l. St. Martin Nr. 54; Organiſtenfrau Schön aus Breslau, I. Ger⸗ 
berſtr. Nr. 51.; Kaufmann Kolski aus Strzalkowo, l. Walliſchei Nr. 


8.; Fr inen⸗Räthin To oa 
m RT nz Räthin Tonn aus Mogilno, l. Venetianerſtraße 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 


Mittwoch den 28. September. Letzte Vorſtellung | 
e 


in 1. Abonnement. Fra Diavolo, oder: Di 
äuber in Terracina, Romantiſch⸗komiſche 
Oper in 3 Akten von Auber. 

Morgen bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Freitag den 30. September. Zur Eröffnung des 
2. Abonnements. Egmont. Trauerſpiel in 5 
Akten von Göthe. Zum erſten Male mit der volle 
ſtändigen dazu komponirten Muſik von L. v Beethoven. 
Abonnements für das 


— — — 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Sorich, 
ouis Peyſer. 
et Grätz. S 
Bei ihrem Umzuge nach Berlin empfiehlt ſich 
Freunden und Bekannten beſtens 
Renate Hirſch geb. Levy. 


Wenngleich Herr Prediger Floͤter in Kions 
jeden Dank abgelehnt hat für ſeine ausgezeichnete 
Grabrede und die erhebenden Troſtesworte au dem 
Grabe der am 24. d. M. beerdigten, uns unvergeß⸗ 
lichen Jungfrau Emilie Auguſte Hoffmann, 
ſo fühlen wir uns doch gedrungen, für ſolche 
Worte und ſolchen Troſt unſern tiefgefühlten 
Dank hiermit öffentlich auszuſprechen. Gott 
wolle dieſem wahrhaften Seelenhirten, dem edlen 
und hochverehrten Herrn Prediger Flöter, noch 
lange Kraft und Starke verleihen und ihn nach ſei⸗ 
ner Gnade ſchützen und ſchirmen in ſeinem ſchweren 
Berufe. Wir haben für unſern Dank keine Worte! 
— Gott ſegne ſolchen Seelenhirten! 

Kious, den 25. September 1853. 

Die Prüfung zur Aufnahme neuer Schüler auf 
das hieſige Königliche Frledrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium findet am Montag den 10. Oktober 
d. J. von 8 und von 2 Uhr an im Hörſaale der 
Anſtalt ſtatt. Der Unterricht des Winterhalbjahrs 
beginnt am IA, deſſelben Monats. 

Heydemann 


Direktor des Koͤnigl. Friedrich: Wilpelmss 
Gymnaſiums. 


—ů——— — p — 
Die Muſikalien⸗Leih⸗ Anstalt von 
ehrüder Scherk in Poſen, Markt 

Nr. 77., hat ihren Vorrath an Inſtrumental⸗ 

und Geſangsmuſik bedeutend erweitert und em⸗ 


pfiehlt jenes zu den günſtigſten Bedingungen. Neue preis von i Thlr. 


Abonnements können mit jedem Tage beginnen. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


So eben erschien und ist in E. S. Mittler's Buchhandlung in Posen zu haben: 
Der IV. Jahrgang des 


Forst- und Jagd-Kalenders für Preussen 
auf das Jahr 1854. 


Jahrbuch der Fortschritte im Gebiete des Forst- und Jagdwesens. 
Praktisches Hülfs- und Notizbuch zum täglichen Gebrauch für Forstbeamte, Forstgeometer, 
Forst- Lehrlinge, Privat- Waldbesitzer, Jüger und Jagdfreunde. 

Herausgegeben 


von 
F. W. Schneider, 
Professor der Mathematik an der K. pr. höheren Forstlehranstalt zu Nenstadt-Eberswalde. 
3 In es Einbande mit Bleistift. b 

nhalt: Aſtronomiſcher Kalender. Datumzeiger. Wirthſchafts- und Jagd⸗ 
Kalender bel Herrn Oberforſtrath Dr. Pfeil. Schreibe 55 Kanne mit bern 
erweiterter Einrichtung, ſo daß jeder Monat ſetzt 11 Seiten zu ſchriftlichen Notizen erhält. Etatswe⸗ 
ſen und Statiſtik. (Etat der Preuß. Forſtverwaltung für 1853 und vieles Andere). Forſt- und 
Jagdgeſetzgebung. Literatur. Gemeinnützige Mittheilungen und Miscellen. (Auf⸗ 
nahme der Örenzprotofofle ze. ze.) Ordens verleihun gen an Preuß. Forſt⸗ und Jagdbeamte im letz⸗ 
ten Jahre. Perſonalſtatus der Königl. Forſtverwaltung. ' 

Der Forſt⸗ und Jagd⸗Kalender erfreut ſich vom Anfang ſeines Erſcheinens des allgemein⸗ 
ſten Beifalls und iſt in den Händen faſt aller Herren Forſt⸗Beamten der Königl. Preuß. Staaten: er iſt 
denſelben ein wahres Bedürfniß geworden und die Redaktion war bemüht, ſowohl durch einen immer 
reichhaltigeren Inhalt als möͤglichſte Vollſtändigkeit des Perſonalſtatus, den Kalender ſtets brauch 
barer und dem praktiſchen Bedürfuiſſe entſprechender zu machen. In letzterer Beziehung darf, den Jahr⸗ 
gang 1854 betreffend, hervorgehoben werden, daß in dem eigentlichen Kalendertheil deſſelben 
für einzuſchreibende Notizen doppelt fo viel Raum gelaſſen iſt als in den früheren. L 

Der Pränumerationspreis für das Exemplar iſt auch für den Jahrgang 1854 (incl. Stempel), 
1 Thlr. 2 Sgr.; derſelbe erliſcht mit dem 31. Dezember d. J. und tritt dann ein Laden⸗ 


10 Sgr. ein. 2 
Buchhandlung von Julius Springer. 


Berlin. 


— — 


Bekanntmachung. A 
Die Lieferung des Bedarfs an Licht und Oel für 
das unterzeichnete Gericht für die Zeit vom 1. Okto⸗ 
ber 1853 bis dahin 1854 ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaſſen werden. Hierzu haben wir einen 
Termin auf 
den 5. Oktober c. Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Kanzlei-Direktor Herrn Lehmann in ſei⸗ 
nem Geſchäfts⸗-Büreau anberaumt, wozu Liefe⸗ 
rungsluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß das Gericht ſich die Wahl unter den Bietern 
vorbehäalt. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. 
Schroda, den 24. September 1853. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Bekanntmachung. 


Vom J. Oktober d. J. ab werden auf allen Sta⸗ 
tionen der Königlichen Oſtbahn und Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn Perſonen-Billets nach Berlin 
und in Berlin nach folgenden Stationen der dies- 
ſeitigen Bahn-Verwaltung: Stargard, Kreuz, 
Poſen, Schneidemühl, Nakel, Bromberg, 
Terespol (für Schwetz und Culm), Warlu⸗ 
bien (für Graudenz), Czerwinsk (für Ma⸗ 
rien werder), Dirſchau, Danzig, Marien- 
burg, Elbing, Braunsberg und Königs— 
berg, verkauft und in derſelben Weiſe das Paſſagier— 
Gepäck erpedirt. Auch iſt die Einrichtung getroffen, 
daß bei den Schnellzügen 2 Perſonen- und 1 Ge⸗ 
päckwagen zwiſchen Berlin und Dirſchau durch- 
gehen und nicht, wie bisher, in Stettin gewech— 
ſelt werden. 

Bromberg, den 23. September 1853. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung des Verkaufs dreier aus— 
rangirter Königlicher Dienftpferde. 

Montag den 3. Oktober werden in Poſen 
auf dem alten Markte, vor der Wache, 3 ausran— 
girte Königliche Dienſtpferde von früh 9 Uhr ab 
Seitens des unterzeichneten Regiments öffentlich 
gegen ſofortige Baarzahlung in Preußiſchen Münz— 
ſorten verſteigert. Kaufluſtige ladet ein 

Poſen, den 23. September 1853. 

König!. Ates (Leibe) Hufaren- Regiment. 
Der Oberſt und Regiments⸗Kommandeur 
von Schimmelfennig. 

Freitag den 30. h. Vormittags 10 Uhr 
werden auf dem Kanonenplatz zwei ausrangirte 

Artillerie-Pferde verkauft werden. 


Möbel⸗ Auktion. 


Wegen Verzugs werde ich Mittwoch den 
28. September e. Vormittags von 9 Uhr 
ab in dem Haufe große Gerberſtraße 
Nr. 49. auf dem Hofe 


Mahagoni⸗, birkene, elſene und 
andere Möbel, 


als: Kleider- und Bücherſpinde, Kommo⸗ 
den, Waſchtoilette, Tiſche Stühle, So⸗ 
pha, Schlafſopha, Spiegel, Bettſtellen, 
Bilder, Betten, 2 fupferne Keſſel, Kü⸗ 
hen, Hause und Wirthſchafts-Geräthe, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteiz 
gern. Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Möbel⸗Aunktion. 


Wegen Verzugs werde ich Mittwoch den 
28. September e. Nachmittags von halb 
3 uhr ab in dem Hauſe Kloſterſtraße 
Nr. 18. eine Treppe hoch = 
birkene, elſene und andere Möbel, 
als: Kleiderſpinde, Speiſeſpind, Kommo— 
Eden, Sopha, Ottomanen, Tiſche, Spie— 

gel, Bettſtellen, Stühle, kupferne Keſ— 


ſel, Kleidungsſtucke, Federdecken, Bil 
der, 1 Satz Gebetbücher Küchen ⸗„Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe, * 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Zobel, Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


Auktion. 


Mittwoch den 28. und Donnerſtag 
den 29. September e. Vormittags von 9 
und Nachmittags von 2 Uhr ab werde ich im 
MHötel à la ville de Rome, Bres⸗ 

auerſtraße Nr. 16., wegen Umzuges 
M5 bedeutende Parthie verſchiedener 
öbel, als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Kommo— 
„Waſchtiſche, Spinde, ein ele: 


den, Bettſtellen 
gantes Konditorei Repoſitorium 
nebſt volftändie, Einrichtung, 
Gaſtwirthſchafts⸗ und Konditorei⸗ 


Utenſilien, einen großen en 


Militair⸗Wagen, ſo wie verſchiedene 


« ur ten N { > 
de ent aan 
iR Lipſchitz, Königl. Auktions-Kommiſ. 


Holz⸗ Auktion. 


Freitag den 30. Septbr. . Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab werde 
ich auf dem Hofe des Obſtſchen Hauſes, 
Graben Nr. 9, wegen Räumung des 
dortigen Holzplatzes, 

eine Parthie eichene und kieferne 

trockene Zollbretter, eichene und kie⸗ 

ferne 2 und 3 Zoll ſtarke Bohlen, kie⸗ 
fernes Kantholz, in kleinen Parthien, 
fo wie um 12 Uhr einen Afisigen Kutſch⸗ 
wagen auf eiſernen Achſen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 


Durch Vermittelung der Uuterzeichneten ſind in 
allen Kreiſen der Regierungs-Bezirke Stettin, 
Stralſund, Cöslin, Frankfurt, Potsdam, 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan⸗ 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gün⸗ 
ſtig gelegene, ſchöͤne, rentable Rittergüter 
jeder Größe unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu kaufen, und auf frankirte Anfragen naͤhere 
Details darüber zu bekommen. 

H. Nienaber g. Co. in Stettin. 


Unterzeichnete hat nach ihrer Ausbildung als 
Erzieherin in Paris als solche drei Jahrein Deutseh- 
land und sieben Jahre in England gelebt, und 
in ihre Heimath — Dessau — zurückgekehrt, 
daselbst 


| 2 2 52 = 
ein Iustitut für moderne Sprachen 


und Musik 


und zwar 

für Töchter aus den höheren Ständen 
eröffnet. 

Nähere Auskunft geben gütigst die Herzogl. 
Hofdame Fräulein v. Rath, die Direction in 
Dessau und der Königl. Kreisrichter Weiss in 
Rogasen. Dr. U. Holzmann, 
geb. Vollschwitz. 
FFT 
N Unterricht 9 
0 im Schön⸗ und Schnellſehreiben für ) 
Erwachſene und Kinder in einzelnen Lehr⸗ 

; Curſen von 16—30 Lektionen. 
Den 1. Oktober beginnen neue Lehr-Curſe, 


für Erwachſene in den Abendſtunden von 8 bis 
10 und für Kinder Nachmittags von 4 bis 6. 

9 

0 


Auch können ſich junge Damen an Privat⸗Eir⸗ 

keln betheiligen. Fortſchritte werden garantirt. 
Becker, 

{ Bergſtraße Nr. 6. 


In Folge der hohen Gerſtenpreiſe verkaufen wir 


das Quart Bier in unſeren Brauereien zu 11 Pfennige, 
’ 


in unſeren Schenkſtätten dagegen zu einem Silber: 
groſchen, die Tonne a 120 Quart drei Thaler zehn 
Silbergroſchen. Dies dem geehrten hieſigen und aus— 
wärtigen Publikum zur Kenntniß. 
Poſen, den 27. September 1853. 
Die hieſigen Bierbrauer. 


Von C. Kühn's echten Zahn⸗ 
Schutz Perlen zum Erleichtern des 
Zahnens bei Kindern, ſo wie von deſſen 
Halsbändern zum Vertreiben der Zahn— 
ſchmerzen und des Zahnreißens bei Er- 
wachſenen, über deren Wirkſamkeit und Be: 
währung glaubhafte Zeugniſſe vorliegen, 
verkauft a Schnur 15 Sgr. und A Stück 
20 Sgr. das alleinige Kommiſſionslager von 

Zadwig Johann Meyer, 

_____ Neneftraße 


8 Marinirten Aal, Kieler Sprotten 
und feinſt 1 een 

HM. Meyer Comm. 

| re ke 


3 Neue Heringe vorzüglicher Qualität 

empfiehlt einzeln, ſo wie Schockweiſe 
f Isidor Appel jun., 

Wllhelmsſtr. Nr. 15. neben der Preuß. Baut. 


D Da ara 


find wie in jedem Jahre billigſt zu bekommen bei 


yd WN I ber sun 
Kämmereiplatz 294. 
Für Bauherren. 

Die Eindeckung von Gebäuden mit der beſten 
Steinpappe übernimmt mit Garantie zu den 
billigſten Preiſen A. Grosser 

Klempnermeiſter in Poſen, Wilhelmsſtr. Nr. 2. 
Grünberger Weintrauben 
zur Kur, in vorzüglicher Frucht, täglich friſch ge- 
ſchnitten, 15 Pfund für 1 Rethlr. incl. Verpackung, 
ſind gegen franco Einſendung des Betrages zu be⸗ 
ziehen von Clem. Vier 
in Grünberg i. Schl. 


Taalich ſind friſche Weintrauben, das Pfund zu 


gr, ſo wie auch gut : 
Nr. g. AR, ch gute Kartoffeln neue Gartenſtr 


4 


auch ein kupferner Dampfkeſſel ſind Wilhelmsſtr. 


EEE ERREICHEN IE ONE ONE 
Nur bis zum Sonnabend Mittag 


währt der Verkauf der rein leinenen Waaren 
in Busch’s Hötel de Rome, Parterre links, 
und werden ſämmtliche Artikel, um bis dahin mit dem Beſtande des 
Lagers gänzlich zu räumen, zu jedem nur irgend annehmbaren 
Gebote abgegeben. h 
Jedes Stück Leinen ift mit dem Stempel „rein Leinen“ 

und wird ohne allen Vorbehalt beim Verkauf für rein 
garantirt. Nur bis Sonnabend Mittag und nicht länger. 5 

Busch's Hotel de Rome, Parterre links. 
geo οο 
g Erſter und größter Bazar 


Berliner Herren: Anzügen 


Friedrichs⸗ und Schloßſtraßen Ecke Nr. 1. 

im Hauſe des Herrn Oberbürgermeiſter Naumann. m 
Durch perſönliche Einkäufe in Paris, Hamburg und Berlin habe ich mein La⸗ 
ger eleganter Herren⸗Garderobe aufs vollſtändigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe dem 
geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens. Ein jeder mich Beehrende ! 
kaun ſich überzeugen, e katie ligfeit hier iſt. 5 

r Sämtliche Gegenſtände find dekatirt und fehlerfrei, wofür garantirt wird. 9 
\ Verfaufs: Lofal iſt Friedrichs und Schloßſtraßen Ecke Nr. 1., 
im Haufe des Herrn Oberbürgermeiſter Naumann. e 


Drei Penſionaire finden gute Aufnahme. Wo? 
iſt zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
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Ein geſundes, dienſtthätiges und ſehr frommes 
Reitpferd (dunkler Fuchs, Engliſche Race) ſteht 
Schützenſtraße Nr. 1. zum Verkauf. 

Ein ganz guter Flügel 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen beim In⸗ 


Vermiethung. 
An den Gebäuden der Königlichen 
Luiſenſchule ſind noch mehrere größere und 


ſtrumentenbauer Carl Ecke. kleinere Wohnungen, 
Poſen, Magazinſtraße Nr. 1. Läden und 
11 7 5 ER IBTET Keller 


16 Klaftern ſtarkes trockenes elſen 
Kloben-Holz, die Klafter 6° 6“ hoch, ſtehen im 
Ganzen zum Verkauf bei W. Junge, Graben J!. 


Ein alter kupferner Bierbrauerei-Keſſel, ſo wie 


Nähere Auskunft ertheilt der Un⸗ 


zu vermiethen. 
Barth. 


terzeichnete. Dr. 


Eine möblirte Wohnung iſt im Hötel de Paris 
zu vermiethen. 


n © _ EEE 

St. Martin Nr. 2. iſt Stallung und Wagenremiſe 
. 
Drei Niederlage-Scheine, Nr. 187, 246, 252. 
über Kaffee, ſind verloren gegangen, und werden 
ſolche hierdurch für ungültig erklärt. 

L. Kaskel & J. Munk. 
— — 
Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 19. bis 25. Septbr. 


Nr. 17., im geäfl. Mielzynskaſchen Haufe 
zu verkaufen. 


Wronkerſtraße Nr. 7. iſt ein Ladentiſch 
mit 24 Schubladen und ein Glasſpind, ſo wie eine 
Drechslerbank, verbunden mit einer Hobelbank, ſo— 
fort zu verkaufen. 


Bon heute ab wohne ich Bres⸗ 
lauerſtraße 34. meiner bisherigen 


S 1 * ermometerſtand | Barometer⸗ J 
Wohnung ſchräg gegenüber. Tag. ne V * fand. | 5 
Dr. med. J. Samter. 19. Sep. + 7 176 27 5 1008.00. 

CCT 20.1 90° 7e. 277 % W. 
Ein oder zwei Knaben können in Wohnung und * N ee de 1210 wi; "ge, =. 

Koft bei einer achtbaren Familie aufgenommen wer- 23. 15 94° | +215° 27 YA. — 

den. Gute Verpflegung wird zugeſichert. Zu er⸗ 24. + 90° | +20,0° 27. 7,5 W. 

fragen Friedrichsſtraße Nr. 25., 2. Stock. 25 + 90° | +13,3° 27 6/0 Nag. 


COURS- BERICHT. 
Berlin, den 26. September 1853. 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 


| ze. Brief. Geld. 


Brief. | Gela. 


— — — 
Freiwillige Staats-Auleibe .. 44 | 100 | — Aachen-Mastrichter . 2... ..2.. 2a a 
Staats-Anleihe von 185000 43 — 1003 [ Bergisch- Märkische 1 12 
dite von 1852 44% — 100 | Berlin-Anhaltische . „ner * 3 
dito Nn WR? 1.4 995 — dito dito - 4 x 
Staats-Schuld-Scheine 2.2.2. .% 33 9141 — Berlin-Iasghacst w. e 1 * 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — — — e e M: I RE 2 17. nn 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.... 31! — | — Berlin. Pots am Magdeburgen. =... 4 — 
Berliner Stadt-Obligationen .. . - - 41 — — aito ok. A. ;. : 1 — 
dito dito > — dito Prior. L. C.  naas 44 | 1003) — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. 4 8 98} dito Prior. I. D. . —— 44 — — 
Ostpreussische dito 3 | — — Berlin-Stettine r 1 1424| 1423 
Pommersche dito 31 9831 — dito dito Prior. . du 3 
Posensche dito —4—4 — — Breslau-Freiburger St... 41 119 
dito neue dito N —— Cöln- Mindener 3 ( — 1174 
Schlesische dito 3|- — dito dite Prior. 144 1004 — 
Westpreussische dito — . 4 31 96 — dito dito II. Em. ...) 5 10 — 
Posensche ‚Rentenbriefe. 22.2.2... 4 — — Krakau-Obersehlesische . voor, An 4 
Pre ee dep a 1093 1095 | Düsseldorf-Elberfelder .... .... Au 
Cassen-Vereins-Bank-Aktien.. .. . Di Kiel-Altonae 00. 0.00.0000 ° uber 
Deere SE TERM ENT TR) r Magdeburg-Llalberstädter. .. 142 
— — dito Wittenberger n 4 77 er 
and dito dug „„ 8 ad Flint 
Ausländische Fonds. Niedersehlesisch-nlärklsehe N 9834 — 
i K err 8 — 
Zt. | Brief. | Gold. dito dito Prior ? 1 fe f * 
dito nor. Il 
5 5 ang or- ll. Ser. - 
Russisch- Englische Anleihe .. .. 5 9534 — 41% (b wur IV. Ser.. Jb — |— 
dito dito r ee 4 [112 | Noms 0 an 1— 521 
dito 1 —5 (Stel). 4 — — eh r 5 — — 
dito P. Schatz 0bl. 1 e N ie Lin. A. 34 | — | 207 
Polnische neue Pfandbriefe 4 89 89 Prir * 5 Lit. 33. 31 — 172 
dito Sm 4 42 u Rh 2 Wilhelms (St.-V.) 200.25 a ee 
dito 3000 fel... 21 veinische., , aan nn 42]: — 1803 
7 a sen! _ dito (St.) Prior. bee 
dito B. 200 fl. — 2 Ruhrort-Crefelder HIER LIE 44 944 — 
Kurhessische 40 Rthlr.. .... . Stargard-Posener ee 34 924 — 
Badensche 35 FI. > 2 4 — * Thüringer 3 4 108 | 108 
Lübecker St.-Anleihe. „=: 2 r e ee 4-1 — 
der merklich niedrigen Notirun en N Kapu war auch i + ae 
In Fol die Course welchen Sen auswärtiger Börsenplätze war auch hier das Geschäft 
ausserordentlich be, ’ e im Laufe des Geschäfts sehr schwankten, schliessen merklich 


niedriger ls vorgestern und waren am ‘Ende nur theilweise fester, 


